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Nr. 118. Sonntag, den 21. Mai 1899. 139. Jahrgang.GOrdnun halb eines Jahres vom Tage der Genehmig- und Haß zerriſſenen, verfeindeten und ver- Bezüglich des bevorſtehenden Uebertritts
g ung ab zur Ausführung, ſo wird auf Antrag bitterten Menſchheit den Geiſt, der ſie einigt der mecklenburgiſchen Prinzeſſin Jutta zur

zur Erhebung von Gebühren für Genehmigung
und Beaufſichtigung von Neubauten, Um

bauten und anderen baulichen Anlagen.
Auf Grund der 88 6 und 7 des Kommunal-

abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und in
Ausführung des heutigen Beſchluſſes des
Amtsausſchuſſes wird nachfolgende Ordnung
zur Erhebung von Gebühren für Genehmigung
und Beaufſichtigung von Neubauten, Um-
bauten und anderen baulichen Anlagen für
den Amtsbezirk Dürrenberg erlaſſen.

F I.
Für die Genehmigung und Beaufſichtigung

von Neubauten, Umbauten und anderen
baulichen Anlagen iſt von dem Bauherrn an
die Amtskaſſe bei Aushändigung des Bau-
erlaubnißſcheines eine Gebühr zu entrichten
in Höhe von 1 vom Tauſend des Werthes
des Baugegenſtandes, mindeſtens jedoch
2 Mark und höchſtens 20 Mark.

Der Bauwerth. iſt in dem Geſuche um Er-
theilung der Bauerlaubniß anzugeben. Die
Gebühr wird von dem Amtsvorſteher feſt-

Wird durch Baurechnungen oder auf ſonſtige
Weiſe glaubhaft nachgewieſen, daß der wirk-
liche Bauwerth mindeſtens 10 vom Hundert
niedriger iſt als der der Feſtſetzung der Ge-
bühr zu Grunde gelegte Bauwerth beträgt,
ſo wird der zuviel erhobene Betrag der
Gebühr zurückgezahlt.

Jſt der mit der Bauabnahme beauftragte
Beamte oder Sachverſtändige genöthigt,
wegen mangelhaften Befundes des Baues
oder aus andern in der Schuld des Bauherrn
oder des Bauunternehmers liegenden Urſachen
die Rohbau- oder die Schlußabnahme zu
wiederholen, ſo erfolgt die Nacherhebung der
Hälfte der Gebühr, höchſtens jedoch 5 Mark.

Gelangt der genehmigte Bau nicht inner-

geſetzt und auf volle Mark nach oben
abgerundet.

8 2 1717)

des Bauherrn die Hälfte der gezahlten Gebühr
zurückerſtattet.

8 3.
Jm Falle der Nichtzahlung der vorſtehenden

Gebühren erfolgt deren Beitreibung im Ver-
waltungszwangsverfahren. Gegen die Her-
anziehung zu den Gebühren ſteht dem Bau-
herrn der Einſpruch beim Amts-Ausſchuſſe
zu, der binnen 10 Tagen vom Tage der
Aufforderung zur Zahlung ab gerechnet
ſchriftlich oder zu Protokoll beim Amtsvorſteher
einzulegen iſt.

Gegen den Beſchluß des Amtsausſchuſſes
findet binnen 2 Wochen die Klage beim
Kreisausſchuß ſtatt.

und zu gemeinſamem Leben in Verſöhnung
und Hilfsbereitſchaft verbindet? Es giebt
nur einen Namen unter dem Himmel, der
das vermöchte: Jeſus Chriſtus. Hier iſt
weder Jude noch Grieche, weder Mann noch
Weib, weder Knecht noch Freier, ſondern ſie
ſind allzumal einer in Chriſto. Mit gewalt-
ſamen Umwälzungen, mit äußerlichen Neu-
geſtaltungen des wirthſchaftlichen und ſtaat-
lichen Lebens iſt das hohe Ziel des Völker-
frühlings, die Verbrüderung der Menſchheit,
nicht zu erreichen. Aber am Pfingſtfeſt iſt
der wahre Frühling für unſer Geſchlecht an-
gebrochen denn da hat Gottes Geiſt in den
Herzen der Jünger Jeſu Wohnung gemacht,

S 4. und in dieſem heiligen Geiſte, der die
Dieſe Gebührenordnung tritt mit dem Menſchen in Kinder Gottes und Brüder

Tage der Veröffentlichung in Kraft.
Amt Dürrenberg, den 25. April 1899.

(gez.) Schützmeiſter.
Vorſtehende Baugebührenordnung wird

hierdurch genehmigt.
Merſeburg, den 10. Mai 1899.

I.

Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
gez.: Graf d'Haußonville.
77Pfingſten.

Daß alle Menſchen Brüder würden, iſt der
ſchöne Wunſch, der in den Herzen aller
Menſchenfreunde, aller Kämpfer für die Ver-
beſſerung der Welt und für den Fortſchritt
der Menſchheit lebt. Sollen ſie alle Brüder
werden, ſo müſſen ſie alle einen Vater haben;
ſollen ſie ſich alle als Brüder fühlen, ſo
müſſen ſie alle in einem Geiſte der Liebe
verbunden ſein. Wer giebt dem ganzen
menſchlichen Geſchlechte den einen Vater, vor
dem wir alle gleich viel gelten und der kein
Anſehen der Perſon kennt? Wer ſchenkt der
in Eigenſinn und Selbſtſucht, in Hoffahrt

Chriſti umwandelt, iſt die Macht offenbar
geworden, die von innen heraus in langſamem
Wachsthum dem Licht und der Liebe auf
Erden zum Siege verhelfen wird. Darum
laßt uns dafür ſorgen, daß dieſer Geiſt des
Herrn offne Bahn finde in unſeren Herzen
und Häuſern, in unſern Gemeinden und
unſerm Volke. Wohl dem Volke, deß Gott
der Herr iſt, dem Volk, das er zum Erbe er-
wählet hat!

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Mai. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hielt heute früh im
Rabengrunde bei Wiesbaden eine Gefechts-
übung der Wiesbadener Garniſon ab; beim
Paſſiren der Leichtweißhöhle wurde der Kaiſer
von Hunderten von Schülern begrüßt, denen
heute freigegeben war. Das Frühſtück nahmen
die Majeſtäten bei dem ehemaligen Oberhof-
marſchall v. Liebenau ein. Das Kaiſerpaar
gedenkt ſich heute Abend nach dem Beſuche
der Vorſtellung von „Rheingold“ nach Berlin
zurückzubegeben.

griechiſch-orthodoxen Kirche wird dem „Reichs
boten“ weiter geſchrieben: Die Kreisſynode
Eilenburg hat in ihrer Sitzung vom 16. Mai
d. J. einſtimmig beſchloſſen zu erklären:
Synode nimmt mit tiefem Bedauern davon
Kenntniß, daß wiederum eine deutſche evange-
liſche Prinzeſſin ihren evangeliſchen Chriſten-
glauben aus irdiſchen Rückſichten aufzugeben
im Begriff iſt, und giebt ihrer Hoffnung
Ausdruck, daß der evangeliſchen Kirche für
die Zukunft ſolche betrübenden, üblen Vor-
bilder erſpart bleiben mögen. Synode be-
auftragt ihren geiſtlichen Vertreter, auf der
Provinzialſynvde dieſe Reſolution zu weiterer
Veranlaſſung vorzutragen.

Augsburg, 18. Mai. Heute Vormittag
legten 700 Maurer die Arbeit nieder. Sie
fordern Lohnerhöhung und Arbeitskürzung.

Friedrichsruh, 18. Mai. Die „Hamb.
Nachr.“ veröffentlichen nachſtehende Mit-
theilung: Einige Zeitungen haben die Mit-
theilung gebracht, daß die Gruftkapelle in
Friedrichsruh am 1. Juni dem allgemeinen
Zutritt geöffnet werden würde; dieſe Nachricht
iſt nicht zutreffend. Die Arbeiten in der
Umgebung der Kapelle ſind noch nicht be-
endet und die Heizungen im Jnnern haben
bisher nicht eingeſtellt werden können, ſodaß
ſich heute noch nicht überſehen läßt, zu welchem
Zeitpunkte der Beſuch wird freigegeben werden
können. Wie wir hören, beſteht die Abſicht,
Beſucher an zwei oder drei Tagen in der
Woche zuzulaſſen, ſobald alle Arbeiten beendigt
ſein werden; zur Ermöglichung der Aufſicht
für den Wächter wird der Beſuch aber ſelbſt-
verſtändlich immer nur in kleinen Abtheilungen
von ſechs bis acht Perſonen erfolgen können.

Jm Haag
hat geſtern bei verſchiedenen Vorbeſprechungen
und geſelligen Zuſammenkünften ein lebhafter

Das Geheimniß von
Birkenried.

ertragen; er war überzeugt, daß er in der
nächſten Sekunde auf ſie hätte zuſtürzen
müſſen, um ſie auseinander zu reißen.

Jn der Bibliothek war man eben mit der
Vernehmung des letzten Dienſtboten zu Ende

Roman on Larl Ed. Klopfer. gekommen. Der Kommiſſar ſah fragend nach
(60. Fortſetzung. dem Hausarzte, der das Erſcheinen des

Hermann ſtand an der Schwelle des Vor-
zimmers, als hätte der Blitz vor ihm einge
ſchlagen ein Blitz, der ihm für einen
Moment ſchreckliche Erleuchtung brachte und
ihn dann blind machte. Die Blutwoge, die
ihm zu Kopfe ſtieg, benahm ihm wirklich den
Blick. Als
meinte er aus einem erſtickenden Sumpfe von
blutigem Schlamm aufzutauchen und es
ſeien ſchon lange Minuten über ſeiner Be-
täubung verronnen.

Aber dort drüben hielten ſich die zwei ja
noch umſchlungen, Lippe an Lippe, ſelig ver
geſſen, Auge in Auge tauchend, allein mit
ihrer Liebe inmitten einer Umgebung, die den
Schreckensſchrei über das furchtbare Er- Mit
eigniß der verfloſſenen Nacht noch nicht
völlig ausgeathmet zu haben ſchien.
Ein Paar Egoiſten in ihrem Glück! Eglan-
tine's Wangen befeuchteten noch die Thränen
der Todtenklage Brünow kam unmittelbar
aus dem Zimmer, in welches man die Leiche
der Schloßherrin gebettet hatte, und jetzt
wußten ſie nichts, nichts als nur das Eine:
unſerer Liebe droht keine Gefahr, wir ſind
Eins, ein Unzertrennliches! Und da mochte
die Welt hinter ihnen zu Grunde gehen.

der rothe Nebel endlich wich,

Hermann konnte den Anblick nicht länger

Fräuleins v. Merkenfeld in baldige Ausſicht
geſtellt hatte. Dieſer wollte wieder nachſehen,
da kam ihm eben Hermann entgegen. Wären
die verſtörten Geſichter an dieſem Morgen
nicht allgemein geweſen, ſo hätte jetzt das
grünlich fahle Antlitz des jungen Mannes,
das durch den ſchwarzen Vollbart noch mehr
hervorgehoben wurde, ein peinliches Aufſehen
erregen müſſen.

Jn der nächſten Minute erſchien Eglantine,
am Arme des Bräutigams. Hermann zog
ſich in den Hintergrund des großen Gemaches
zurück, zu der Wandtäfelung, die die verborgene
Thür nach der Geheimtreppe enthielt. Von
da aus behielt er das Mädchen feſt im Auge.

trauriger Miene, doch ohne jede
Befangenheit trat ſie an den langen grünen
Tiſch, der da, quer in die Mitte des
Bibliothekarzimmers geſchoben, zum Schreib-
tiſche umgewandelt worden war. Schlicht
und ohne Stocken beantwortete ſie die erſten
Fragen des Vorſitzenden, die zur Feſtſtellung
ihrer Perſonalien dienten.

„Sie wiſſen, mein Fräulein,“ fuhr der
Kommiſſar dann fort, „was geſchehen iſt?“

Eglantine nickte, die Hand an die ſchmerz-
lich aufſeufzende Bruſt gedrückt.

„Man ſagte es mir ſoeben. Jch bin ja

und finde es unverzeihlich, daß man mich
nicht früher geweckt hat.“

„Ah! Sie meinen in Jhrem Bette ge-
ſchlafen zu haben

Eglantine erröthete über dieſe merkwürdige
Frage, und ihr Erſtaunen ſprach ſich auch
in ihrem Tone aus: „Selbſtverſtändlich.“

Dann verwunderte ſie ſich über die Blicke,
mit denen ſie die Herren am Tiſche anſahen.
Der Kommiſſar winkte den Verwalter heran,
der am Mittelfenſter ſtand.

„Berichten Sie Fräulein v. Merkenfeld,
wo und wie Sie ſie heute früh aufgefunden
haben!“

Eglantine griff ſich verblüfft an die Stirn,
als der Alte ſeine Ausſage wiederholte.

„Jch weiß von nichts,“ entſchlüpfte es am
Schluſſe ihren Lippen, indem ſie von Einem
zum Andern ſah. Sie las aus allen Mienen,
ſogar aus der des Bräutigams, daß man
von dem, was der Mann behauptete, ſchon
längſt unterrichtet war.

Jetzt trat der Phyſikus mit ſeinen Fragen
in die Verhandlung, indem er ſich zunächſt
auf das Gutachten des Hausarztes berief, der
„hyſteriſche Katalepſie“ zu Protokoll gegeben
hatte. Da erſchrak Cglantine. Mit gepreßter
Stimme gab ſie Auskunft: daß ſie gerade in
letzter Zeit geglaubt habe, ihr Nervenleiden
überwunden zu haben, daß ſie ſich nicht
beſinnen könne, heute Nacht ihr Lager und
Zimmer verlaſſen zu haben, daß ſie aber
nun annehmen müſſe, in einem ähnlichen
Zuſtande geweſen zu ſein, wie einſtens, als

eben erſt erwacht ganz ungewöhnlich ſpät ſie im Penſionate als Schlafwandelnde ihre
Mitſchülerin erſchreckt hatte.

„Suchen Sie ſich zu erinnern,“ bat der
Phyſikus, „ob Sie nicht etwa durch ein Ge-
räuſch von dieſer Seite des Schloſſes zum
Aufſtehen veranlaßt worden ſind bei über-
reizten Nerven tritt ja oft ein wunderbares
Feingefühl für äußere Eindrücke ein. Wäre
es nicht möglich, daß Sie die Stimme Jhrer
Tante vernommen haben vielleicht nur
ein Aechzen oder Stöhnen, und daß Sie
daraufhin inſtinktiv zur Nachſchau bewogen
wurden

Eglantine legte die Finger an die zarten
Schläfen und ſtrengte ihr Gedächtniß an.
Dann ſchüttelte ſie den Kopf.

„Jch weiß von nichts,“ ſagte ſie wieder mit
müder Stimme.

Hermann verbarg ein verächtliches Lächeln.
Jhm waren dieſe Herren da insgeſammt aus-
gemachte Dummköpfe. Jhr Kriminalinſtinkt
hatte ſie einen Zuſammenhang zwiſchen dem
Tode der Gräfin und dem kataleptiſchen An-
falle der Nichte wittern laſſen, und da gab
ihnen der Phyſikus mit ſeinen Fragen ſchon
eine Erklärung, die ein weiteres Verhör
überflüſſig machte.

Der Kommiſſar gab es auch alsbald auf,
ließ Eglantine abtreten und wandte ſich an
Herrn v. Brünow, ihn zu fragen, was die
Gräfin Morawinska bei ihrer letzten Be-
gegnung für einen Eindruck auf ihn gemacht
habe.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 118. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 21. Mai
Meinungsaustauſch ſtattgefunden welcher
günſtige Ausſichten für den Erfolg der Be-
rathungen eröffnet. Es liegt folgende
Meldung vor:

Haag, 19. Mai. Der heutige erſte
Empfang beim holländiſchen Miniſter des
Auswärtigen Beaufort, der während des
Kongreſſes fortan jeden Freitag Abend
ſtattfinden wird, verlief ungemein glänzend.
Die für morgen Vormittag anberaumte Kongreß-
ſitzung dürfte, da in der heutigen privaten Vor-
beſprechung bei Baron Staal dieK onſtituirung
der Sektionen bereits vereinbart wurde, einen
ſchnellen Verlauf nehmen. Des weiteren heißt
es, daß nunmehr feſtgeſetzt iſt, die Kaperfrage
während der Kongreßverhandlungen garnicht
zu berühren.

Die Chefs der Delegationen waren zu einer
privaten Beſprechung bei dem Präſidenten
der Konferenz, Baron von Staal, geladen.
Man einigte ſich dabei ohne Schwierigkeit
über die Niederſetzung der drei Kom-
miſſionen. Es wird ſich demnach die
erſte Kommiſſion mit der Einſchränkung der
Rüſtungen, die zweite mit der Feſtſetzung
von Kriegsgeſetzen beſchäftigen. Die dritte
Kommiſſion wird ſich mit der Vermittelung und
dem fakultativen Schiedsſpruch zu be-
ſchäftigen haben.

Die Preſſe bleibt von heute an von den
Sitzungen ausgeſchloſſen.

Jm Weiteren liegen folgende Nachrichten vor:
London, 19. Mai. Sämmtliche Blätter

beſprechen die Friedenskonferenz mehr oder
weniger ſkeptiſch, ausgenommen Daily News,
welche ſie für das hervorragendſte Ereigniß
eines Jahrhunderts der Wunder erklärt. Die
Times ſagt, die Aufgabe ſei offenbar unmöglich.
Der Standard meint, die Konferenz könne
nicht ſchaden und möge vielleicht ſpäter Nutzen
ſtiften. Die Morning Poſt droht, alle Ver-
änderungen des beſtehenden maritimen und
Kriegsrechts, welche in geheimen Sitzungen
beſchloſſen würden, würden von dem engliſchen
Volke faſt ſicher r zurückgewieſen werden. Daily

Telegraph erblickt den Nutzen der Konferenz
in der Etablirung eines Präzedensfalles.

Paris, 19. Mai. Präſident Loubet hat
an Kaiſer Nicolaus folgendes Telegramm
gerichtet: „Es drängt mich, Eurer Kaiſerlichen
Majeſtät zum Geburtsfeſte meine Glückwünſche

und die Verſicherung meiner Gefühle ſehr
lebhafter und tiefer Freundſchaft auszuſprechen.“
Kaiſer Nicolaus antwortete: „Jch danke Jhnen
aufrichtig, Herr Präſident, für Jhren liebens-
würdigen Glückwunſch und erneuere Jhnen
den Ausdruck meiner unwandelbaren und
aufrichtigen Freundſchaft.“

Cokales.
Merſeburg, den 20. Mai.

Zur Garniſonfrage. Die lange in
der Schwebe geweſene Angelegenheit der
Garniſonfrage iſt nunmehrendgültig entſchieden.
Die Huſaren werden, wie bereits früher mit-
getheilt, nach Torgau kommen. Ueber den
Zeitpunkt ſteht augenblicklich etwas Beſtimmtes
noch nicht feſt. Was die etwaige Hierher-
verlegung eines andern Truppentheils anbe-
langt, ſo hat der Herr Kriegsminiſter darüber
Sr. Maj. dem Kaiſer unlängſt Vortrag
gehalten. Se. Majeſtät entgegnete, augen-
blicklich könne ein anderer Truppentheil nicht
nach Merſeburg verlegt werden, da bereits alle
in Betracht kommenden Dispoſitionen getroffen
ſeien, dagegen werde Merſeburg, ſobald ſich
einmal geeignete Gelegenheit bote in erſter
Linie berückſichtigt werden. Die Nachrichtkommt nach Lage der Verhältniſſe nicht un-

erwartet, und es bleibt ſomit wenigſtens die
Hoffnung, daß wir ſpäter doch noch einmal
wieder Garniſon hierher bekommen. Daß
eine Schädigung der Geſchäftstreibenden und
zum Theil der Hausbeſitzer mit dem Verluſt
der Garniſon zuſammenhängt. dürfte außer
allem Zweifel ſtehn. Jm Anſchluß an obige
Mittheilung möchten wir noch Folgendes be-
kannt geben Die „Saalezeitung“ bringt in
ihrer geſtrigen Abend-Ausgabe die Meldung,
der Kommandeuer der 8. Kavallerie-Brigade
(12. Huſaren und 7. Küraſſiere), General-Major
v. Kröcher, werde demnächſt vorausſichtlich
eine der beiden frei werdenden Kavallerie-
Jnſpektionen übernehmen und als ſein
folger werde Herr Oberſt Graf Schuleburg, derzeit Kommandeur des 12. Ouſaren-

Regiments genannt. Die Mittheilung der
„Saaleztg.“ war auch uns wörtlich, und zwar
bereits vorgeſtern, von einem auswärtigen
Journaliſten zugegangen, wir haben indeſſen
Bedenken getragen, dieſelbe zu veröffentlichen,
und zwar mit Recht, denn die Nachricht
beruht lediglich auf Kombination.

Herr Regierungspräſident a. D.
von Dieſt hielt geſtern Abend in der „Reichs-
krone“ einen Vortrag über ſeine unlängſt

eiſe nach Jeruſalem. Es warenzurückgelegte R

zu dem Vortrage die Mitglieder des Beamten-
vereins und des Kolonialvereins eingeladen
worden, und hatten dieſelben ſich zahlreich
eingefunden. Der Herr Vortragende leitete
damit ein, daß er darauf hinwies, er habe
die Reiſe in Begleitung ſeines Neffen mit
dem bekannten Berliner Reiſebureau Stange
auf dem Dampfer „Bohème“ unternommen.
Wenn Mancher gegen derartige von Bureaux
arrangirte Reiſen ein gewiſſes Vorurtheil habe,
ſo müſſe er ſagen, etwas Bequemeres, als eine
Orientreiſe mit Stange, laſſe ſich überhaupt
kaum denken. Der Reiſende, welcher ſein
Pauſchquantum bezahlt, habe ſich um abſolut
nichts zu kümmern, weder um Billets, noch
um Gepäck, noch um Hotels, noch um Wagen,
Alles wird für ihn beſorgt. Der Dampfer
„Bohème“ ſei einer der ſchönſten und elegan-
teſten, höchſtens könne ihm die „Auguſte
Victoria“ an die Seite geſtellt werden. Die
Route ſei folgende geweſen: Dresden, Wien,
Trieſt, Corfu, Alexandrien, Kairo, Pyramiden,
Jaffa, Jeruſalem, Galiläa, Haifa, Rhodus,
Korinth, Athen, Tunis. Neapel, Rom, Florenz,
Verona. Der Dampfer habe 9 Mal in
Europa, 4 Mal in Aſien, 3 Mal in Afrika
angelegt. Wunderbar ſei die Menge der
Amateur-Photographen geweſen, nicht weniger
als 30 Käſten habe man an Bord zählen
können, der Muhamedaner habe einen gewiſſen
Widerwillen gegen das Photographirtwerden,
was wahrſcheinlich mit den Lehren des Koran
zuſammenhänge, und eines Tages hätte man des-
halb beinahe eine ſehr unangenehme Berührung
mit einem Muhamedanerbekommen, der ſich aber
ſchließlich doch wieder beruhigen ließ und ſeine
Entrüſtung in dem Wort „Bakſchiſch“ (Trink-geld) ausklingen ließ. Dieſes Wort höre

man im Orient überall und zu allen Zeiten.
Die Reiſegeſellſchaft habe aus 120 Per-
ſonen, Herren und Damen, beſtanden, und
er müſſe ſagen, daß ſich viele ſympathiſche
Perſönlichkeiten darunter befunden hätten.
Was aber bisweilen für Anſchauungen herrſch-
ten über Natur Erſcheinungen, welche man
auf einer Seereiſe zu beobachten Gelegenheit
habe, grenze an's Fabelhafte. (Der Herr
Frtragende giebt einige Charakteriſtika zum
Beſten und erregt damit große Heiterkeit der
Anweſenden Nunmehr ſchildert der Herr
Vortragende die wunderbar ſchöne Lage
des (dalmatiniſchen) Ortes Raguſa und die-
jenige Corfu's (ſprich Corfuhh.) Letzteres
ſei ein Paradies, der Palaſt der ver-
ſtorbenen Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter
reich biete eine entzückende Ausſicht auf das
in prachtvollen Farben ſchillernde Meer
und auf das Gebirge. Dort habe der Maler
Böcklin gewirkt. Man ſei vorbeigeſegelt an
der Stelle, wo nach der Odyſſee Odyſſeus
hinter dem Buſch geſeſſen, um ſich vor der
Prinzeſſin Nauſicaaga zu verbergen, und die
Erinnerungen an die Schulzeit ſeien unter
den Mitreiſenden ſo lebendig geworden,

hätten.

eines Unfalls, der ihm zugeſtoßen, als ſichdie See erhob und fügt hinzu, daß ihn auch
ſpäterhin in Rom ſehr leicht am Lift (Fahr-
ſtuhl) ein bedenklicher Unfall hätte treffen
können, dem er jedoch mit genauer Noth ent-
ronnen ſei. Nunmehr ſchildert der Herr Vor-
tragende die Ankunft in Alexandrien be-
ſchreibt die Fellachen-Dörfer und ſchildert die
politiſchen und ſozialen Verhältniſſe, unter
denen die Fellachen leben. Die Kontraſte
zwiſchen Beſitzenden und Nicht-Beſitzenden ſeien
ſehr große, der Steuerdruck faſt unerträglich.
Das Kanalnetz des Nils ſuche in der Welt
ſeines Gleichen, der Europäer habe keinen
Begriff davon, wie weit die Technik der Waſſer-
baukunſt in Egypten vorgeſchritten ſei, und
zwar ſchon von Alters her. Der Herr Vor-
tragende führte ſodann die Zuhörer im Geiſte
zu den Pyramiden, deren Alter man wohl
auf 5000 Jahre würde ſchätzen können. Dieſe
Wunderwerke der Baukunſt machten einen
überwältigenden Eindruck; für die Ankunft
des Kaiſers, der indeſſen bekanntlich nicht bis
zu den Pyramiden gekommen ſei, hätte man
beſondere Veranſtaltungen getroffen gehabt,
ſo beiſpiclsweiſe die Sphynx, dieſe gewaltige
Figur, freigelegt. Die Mumien ſeien geradezu
wunderbar, und es berühre eigenthümlich, daß
die Augen des Rhamſes, dieſes bedeutenden
Mannes, gerade noch ſo blickten, wie vor
5000 Jahren. Jn Egypten hätten ſich die
Engländer vollſtändig feſtgeſetzt und übten
dort thatſächlich die Herrſchaft aus. Alle
gegentheiligen Auffaſſungen ſeien unzutreffend,
und man werde ſich vielleicht mit
dem Gedanken vertraut machen müſſſen,
daß England die afrikaniſchen Länder:
Egypten, den Sudan, die an Deutſch-Oſt-
afrika grenzenden Landſtriche und die Länder
bis hinunter nach Südafrika in dauernden
Beſitz nehme. Der Herr Dortragende
ſchilderte ſodann den weiteren Verlauf der

daß
ſie ſchließen griechiſch miteinander geſprochen

Der Herr Vortragende erwähnt nun

angeſetzt.

Reiſe, den Aufenthalt in Kairo, den Beſuch
der dortigen Univerſität, die Ankunft in der
von Deutſchen angelegten Kolonie von
Serona, die Ankunft in Jeruſalem, den
Beſuch des Oelbergs, von Jerichow, des
Jordan-Thales, die Reiſe nach Tiberias, nach
Galiläa, u. ſ. w. Die Schilderungen zeich-
neten ſich durch außerordentliche Friſche und
Lebendigkeit aus, die Landſchaften wurden
ſo anſchaulich geſchildert, daß man ſie vor
ſich zu ſehen meinte, die Zuhörer wurden
von Anfang bis zum Schluß an die Worte
des Herrn Vortragenden gefeſſelt. Wieder-
holt betonte der Herr Vortragende, welche
moraliſchen Erorberungen die Kaiſerlichen
Majeſtäten überall, wohin ſie im Orient ge-
kommen, gemacht hätten und mit welcher
Achtung ſeitens der Orientalen allerwegen vom
Kaiſerpaare geſprochen werde. Zum Schluß
brachte der Vorſitzende ein dreimaliges Hoch
auf die Kaiſerlichen Majeſtäten aus, in
welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

Wetter für die Pfingſtfeiertage. Für
die Ausflügler in die nähere und fernere Um-
gebung wird nachſtehende Prognoſe der Wetter-
warte von Intereſſe ſein: Sonntag, den 21.
Mai: Mäßig warm, ſtrichweiſe Gewitter;
Montag, den 22. Mai: Mäßig warm, ſtellen-
weiſe Gewitter; Dienſtag, den 23. Mai: Wärmer,
meiſt trocken; Mittwoch, den 24. Mai: Schwül,
Gewitterregen. Anhaltender Regen iſt mit
hin nicht zu erwarten, wer vorſichtig iſt, wird
deſſen ungeachtet den Regenſchirm nicht zu
Hauſe laſſen.

Das Pfingſtfeſt kündigte ſich bereits
heute in dem Leben und Treiben auf den
Straßen an. Maienbäume wurden vom Markt-
platz in die Wohnungen getragen, Soldaten
aller möglichen Waffengattungen ſah man
daher ſchreiten, Frauen und Mädchen eilten
mit Kuchenbrettern zum Bäcker, Ausflügler
ſtrebten dem Bahnhof zu. Am
erſten Pfingſtfeiertage iſt der Handel mit
Backwaaren, Fleiſch, Vorkoſtartikeln und Milch
von 5 bis 9 und von 11 bis 12 Uhr Vor-
mittags, der Handel mit Kolonialwaaren,
Wein und Bier von 7 bis 9 Uhr Vormittags
und der Handel mit Blumen, Tabak und
Cigarren von 8 bis 9 Uhr und von 11 bis
12 Uhr Vormittags geſtattet. Jn Jnduſtrie
und Handwerk herrſcht völlige Sonntagsruhe.
Für den zweiten Pfingſttag gelten die für
gewöhnliche Sonntage feſtgeſetzten Be-
ſtimmungen.

Pfingſtmaien. Dieſer liebliche Pfingſt-
ſchmuck, der an den altgermaniſchen Malbaum
erinnert, hat ſich ſchon in den früheſten Zeiten
in den Kirchen und Häuſern der deutſchen
Chriſten eingebürgert. Wenn uns zu Pfingſten
wieder allerorten dieſe duftenden Grüße des
wiedererſtandenen Waldes Herz und Auge
erfreuen, wer hielte es wohl für möglich, daß

Zeiten gegeben, wo das Schmücken der
Häuſer und Kirchen mit Weißbirken in unſerem
Vaterlande mehrfach verboten, einmal, wie es
hieß, wegen der damit verbundenen Wald-
verwüſtung, dann aber wegen der Nachtheile,
die der ſtarke Duft der Maien ſchwachnervigen
Leuten verurſachen könnte? Jn Sachſen er-
ſchien ſolches Verbot am 3. April 1715, und
die Schullehrer, die die Beſorgung der Maien
für die Kirchen in Händen hatten, wurden
nun aus dem Kirchenvermögen entſchädigt.
Daher findet ſich in alten Kirchenrechnungen
nicht ſelten ein Ausgabepoſten „für Maien“

Heute denkt die Kirche weniger
ängſtlich über dieſen lieblichen Pfingſtſchmuck,
in dem ſie ein Sinnbild des neuerwachten
und zu prächtigſter Entfaltung gekommenen
Lebens, der Erfüllung auch ihrer ſeligſten
Verheißungen erblickt.

Poſtbeamten Uniformen. Nachdem
nunmehr eine Sommerdienſtkleidung für Poſt-
unterbeamte eingeführt worden iſt, ſoll auch
für Beamte ein leichterer Dienſtrock herge-
ſtellt werden. Wir wir hören, hat das Reichs
Poſtamt die ihm nachgeordneten Behörden
mit entſprechender Anweiſung verſehen.

Poſtaliſches. Wie wir früher mitge-
theilt haben, iſt ſeit dem 1. Mai für den
Briefverkehr Deutſchlands mit den Schutzge-
bieten und den in fremden Gewäſſern befind-
lichen deutſchen Kriegsſchiffen die innere
deutſche Taxe eingeführt werden. Dieſe
Maßregel hat in weiten Kreiſen große Ge-
nugthuung hervorgerufen und dürfte Anlaß
eines ſehr geſteigerten Briefverkehrs zwiſchen
der einheimiſchen Bevölkerung und den Be-
wohnern der Kolonien werden. Beſonderes
Jntereſſe hat Se. Maj. der Kaiſer der ge-
dachten Neuerung entgegen gebracht und von
dem ihm erſtatteten Berichte über die nun-
mehr in Kraft getretenen Taxermäßigungen
mit großer Befriedigung Kenntniß genommen.

Alkoholvergiftung bei Kindern.
Vor Kurzem kam Profeſſor Nothnagel-Wien
bei einem Falle von einer chroniſchen Alkohol-
vergiftung auch auf den Alkohol-Genuß zu

ſprechen und führte in einer Vorleſ
u. a. Folgendes aus AlkoholGenuß mach
den menſchlichen Körper gegen alle Krant
heiten äußerſt widerſtandsunfähig. Es g
eine ſchwere Sünde, wenn man Kinder
Schnaps, Bier oder Wein zu trinken gieht
Bis zum 14. Jahre ſollte kein Kind Wein
Bier, Schnaps, Thee oder Kaffee zu mit
bekommen.
für das Kind und gänzlich entbehrlich E.
iſt ein Verbrechen vom Arzte, zu behaupten
der Wein nähre, und geradezu kindiſch iſt es
wenn ein Arzt noch ſagt, der rothe Wein
ſtärke mehr als der weiße. Jch hoffe mein
Herren, daß Sie mit dieſen kindiſchen Dingen
aufräumen werden, und ich wieverhot0

ſie ſind für dieſelben ungemein ſchädlich u n

ich bitte, darauf in Jhrer ärztlichen Praxis
beſonders zu ſehen, Kindern keine geiſtigen
Getränke zu geben; denn die geradezu furcht
bare Nervoſität unſerer Zeit beruht ja geradeauf dieſem frühgeitigen Alkoholgenuß.

Noch gut abgelaufen. Geſtern Nach-
mittag kurz nach 5 Uhr hätte leicht ein Unfall
auf dem Bahnkörper unweit der Schwendler-
ſchen Fahrbahn (Bürgergarten) paſſiren können.Der Schnellzug aus der Richtung Corbetha

brauſte heran, auf dem Bahnkörper am Bahn-
übergange ſtand ein vor einen beladenen
Wagen geſpanntes Pferd und war nicht von
der Stelle zu bringen. Der Wagen war mit
genauer Noth über die Schienen gebracht
worden, noch eine Sekunde länger, ſo wäre
er aller Vorausſicht nach von der Lokomotive
erfaßt und zertrümmert worden. Der Zug
brauſte vorüber und der Lokomotivführer ver-
mochte ihn auch ſchließlich noch zum Still-
ſtehen zu bringen, indeſſen war die Gefahr
bereits beſeitigt, es war glücklicher Weiſe
nichts paſſirt.

Provinz und Amgegend.
Spergau, 18. Mai. Der a jährige

Sohn eines hieſigen Landwirthes hatte das
Unglück, am vergangenen Mittwoch in den
Dorfteich zu fallen. Um die Rettung des
Kindes machte ſich der hieſige Arbeiter
Holliger verdient, welcher den ſchwer Ge-
fährdeten, mit Schlamm Bedeckten glücklich
aus dem Waſſer aufs Trockene brachte.

Bitterfeld, 19. Mai. Von den kürzlich
auf der Röſager Fähre Verunglückten d
man bisher ſechs als Leichen in der Mu
gefunden.

Erfurt, 18. Mai. Jn der Haus-
haltungsſchule in Wandersleben,
welche es in der kurzen Zeit ihres Beſtehens,
dank der an der Anſtalt wirkenden ganz vor-
züglichen Kräfte bereits zu hohem Anſehen
gebracht hat, beginnt am 1. Juli d. J. ein
neuer Kurſus. Zu demſelben ſind bis jetzt
ſchon 16 Schülerinnen angemeldet. Da die
etatsmäßige Zahl 20, höchſtens wie bisher
23 beträgt, ſo empfiehlt es ſich etwaige An-
meldungen zu beſchleunigen. Dieſelben ſind
entweder an die Vorſteherin Fräulein Caspari
oder an den örtlichen Kurator Herrn Pfarrer
Müller in Wandersleben zu richten, von wo
auch Proſpekte koſtenfrei bezogen werden können.

Magdeburg, 19. Mai. Zu Gunſten
der Volksheilſtätte für lungenkranke Frauen
und Mädchen, die jetzt vom Provinzialverband
der Vaterländiſchen Frauenvereine der Provinz
Sachſen im Forſtbezirk Vogelſang bei Gommern
errichtet wird, werden Wohlthätigkeitsauf-
führungen im hieſigen Stadttheater ſtatt-
finden. Es hat ſich zu dieſem Zwecke ein
Komitee gebildet, an deſſen Spitze Frau Ober-
präſident von Boetticher, Frau General von
Klitzing, Frau Oberbürgermeiſter Schneider,
Frau Kommerzienrath Hubbe ſtehen. Zur
Aufführung iſt auserſehen: „Armin undThusnelda“ von Kurt v. Kohrſcheidt,
ein vaterländiſcher Heldengeſang für eine
Darſtellung mit lebenden Bildern und muſi-
kaliſcher Einleitung. Die lebenden Bilder
ſtellen dar: Wie Varus Gericht hielt. Armins
Heimkehr. Armins Abſchied von Thusnelda.
Teutoburger Schlacht. Thusneldens Gefangen-
nahme. Das Julfeſt. Armins Tod. Deutſch
lands Wiedergeburt. Zur Stellung der leben
den Bilder iſt die Mitwirkung einer größerer
Anzahl von Herren (70) und Damen (40)
erforderlich.

Salzwedel, 19. Mai. Ein Aufſehen
erregender Vorfall hat ſich am Montag in
der Forſt des hannoverſchen Ortes Rondel
ereignet. Der gräfliche Förſter Peveſtorf
(Rondel) war ſeit einigen Tagen auf der
Spur eines Wilddiebes, den er am Montag
Abend mitten in der Forſt beim Wildern
ertappte und ihn anrief, ſich zu ergeben. Der
Wilddieb ſuchte ſein Heil in der Flucht, weshalb
der Förſter ihmzeine Kugel nachſandte. Dieſe
traf den Flüchtling in den Rücken, daß er

ſoalsbald todt niederſtürzte. Der Förſter eilte
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Nummer 118. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 21. Mai.
hinzu und erkannte zu ſeinem Erſtaunen in
dem geſchoſſenen Wilddieb den weit bekannten
und geachteten Beſitzer Herrn v. Howe aus
Groß -Breeſe. Eine Fahrläſfigkeit des Förſters Dieſer Paragraph enthält nämlich die Beſtimmung: Karſtadt war ein erſt Jahre alter, ſtattlicher Hauptgefahr als beſeitigt gelten und die Tauſende
liegt nicht vor, da er durch ein geſchoſſenes „Jedes Fahrrad muß während der Benutzung Neubau von vier Stockwerken. Als an dem betreffenden um den Polizei und Militärcordon athmeten er
Wild Beweiſe von der Wilddieberei des Ge- bei Dunkelheit mit einer Laterne verſehen ſein, welche Abend kurz vor Uhr eine Dame den Laden ver leichtert auf. Erſt geſtern iſt die Befürchtung faſt

ein helles Licht unbehindert nach vorn wirft und ließ, bemerkte ſie, wie in einem mit Konfektions zur Gewißheit geworden, daß in dem Hauſe fünftödteten hatte und in ihm den oft verfolgten nicht mit rothen oder grünen Scheiben verſehen ſein ſ artikeln und Weißwaaren gefüllten Schaufenſter junge Mädchen verbrannt ſind. Eines, das ſich in
Wilddieb zu erkennen vermeinte. Die Sache darf.“ Auf Grund dieſer Vorſchrift hatte das eine infolge Kurzſchluſſes der elektriſchen Leitung den Keller geflüchtet, in dem 30 Fäſſer mit Oel u
erregt große Senſation, bereits beſchäftigt Schöffengericht die mit einer Papierlaterne bewirkte entſtandene Flamme ausbrach und im Nu das ganze lagen, konnte am Brandabend noch durch Spren
ich das Gericht damit. Beleuchtung für nicht genügend erachtet und auch den Schaufenſter ergriff. Kaum fünf Minuten ſpäter gung der vergitterten Fenſter dem nahen Todeſich s u J d i B J r R eine M er J ude J J iche P tervrevrö d Br D i ſſo de aM G ind mſtand in Betracht gezogen, daß eine Papierlaterne ſtanden ſchon ſämmtliche Parterreräume in Brand, entriſſen werden.Helbra, 18. ai. eſtern ſind auf leicht durch das darin brennendeLicht in Brand gerathen nach weiteren fünf Minuten auch die Geſchäftsräume

dem Hohenthalſchachte drei Bergleute ver- kann und dasFahrrad dann ganz ohne Beleuchtung ſein des erſten Stocks und abermals 5 Minuten ſpäter Se
unglückt. Die Häuer Herfurt und Kurt werde. Vom Vertheidiger des (nicht erſchienenen) war der ganze Bau vom Keller bis zum Dachfirſt 9aus Eisleben wurden durch einen zu früh Angeklagten wurde geltend zu machen verſucht, daß in qualmende Flammen gehüllt. Die im Hauſe be Aus dem Geſchäftsverkehr.

ger nd itſchuß ſofort etödt die Beleuchtung am Fahrrade mittels Paplertaterne findlichen Menſchen klommen in wahnſinniger Angſt 0
losgehenden VDynamitſchuß ſofort getodtet, genügend fei, da die Beſtimmung jener V zerordnung und unter herzzerreißendem Hilfegeſchrei auf das T eidenstoffe

während dem Bergmann Dittmann aus Ahls- Sdorf die rechte Hand vollſtändig zerſchmettert

7 Uhr, hier beim Fahren auf der Merſeburgerſtraße
an ſeinem Fahrrade eine Papierlaterne zur Kennt
lichmachung ſeines Rades benutzt hatte, womit er
gegen S 11 erwähnter Verordnung verſtoßen habe.

doch nur bezwecke, den Radfahrer nebſt ſeinem Rade
in der Dunkelheit kenntlich zu machen. Würde aber

Vermiſchtes.
Braunſchweig, 19. Mai. Ueber

Brand wird weiterhin gemeldet:
den großen

Das Waarenhaus

Dach und in die Fenſterbrüſtungen der oberen Etagen.
Die erſten Wagen der Feuerwehr waren in zirka zehn

ſchienen und unternahmen es, da im Jnnern des
Hauſes krachend Wand anf Wand und Decke auf
Decke einſtürzte, das Feuer wenigſtens auf ſeinen
Heerd zu beſchränken. Gegen 11 Uhr konnte die

Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen
Sie zum Vergleiche die reichhaltigeMinuten zur Stelle, unbegreiflicherweiſe jedoch

ohne Sprungtücher. Die Leitern reichten zum Theil
nicht, zum Theil waren ſie bei den engen Raum

wurde. Das Unglück iſt um ſo größer, als das Licht der Papierlaterne etwa verlöſchen, ſo
werde. der Radfahrer überhaupt nicht weiter fahrenalle drei verheirathet und Väter zahlreicher dürfen und alſo auch in ſolchem Falle der Vor

Collection d. Mechan. Seidenstoff-Weberei
un

MICHELS Gie niſtigen Familien ſind. ſchrift genügen Der Gerichtshof Jrannte auf verhältniſſen der ſehr alten und winkligen Schuh BERLIN Beipziger Str. 43 Pontsehlands grösete-
furcht r Verwerfuug der Berufung mit der Begründung, ſtraße nur mühſam und langſam anzulegen. So n Specialbaus für Seidenstoffe u. Sammete.
ger der Vorſchrift ſei mit der Papierlaterne nicht ge verloren einige der oben vom Flammentode Be r r hrade Fyrict ertung uügt, weil die Ober-Präſidial Verordnung vor drohten den Kopf und ſprangen trotz der Warnrufe mee n r e er en ree e e t
9 5 ſchreibe, die Laterne müſſe ihr Licht unbehindert der unten ſtehenden, raſch zu Tauſenden ange mNach- Halle, Mai. Jn der heutigen Sitzung der nach vorn werfen. Dagegen habe die vom Ange- wachſenen Menge blindlings hinab, wobei ein 4 iUnfall wurde Folgendes verhandelt: Vom klagten benutzte Papierlaterne ihr Licht nach allen Schneider Boſſe doppelten Bein- und Schädelbruch n Des Pfingſtfeſtes wegen erſcheint u

ndler, hieſigen Schöffengericht war ein Radfahrer wegen Seiten geworfen. Daß übrigens in der Verordnung er iſt, wie gemeldet, inzwiſchen verſtorben die nächſte Nummer des Kreis a
Uebertretung der für die Provinz Sachſen erlaſſenen Laternen mit Glasſcheiben gemeint ſind, gehe ſchon eine Schneiderin Arm und Beinbruch und ſchwere hlatts am Dienſtag, den 23. Mai, Nach- m

onnen Ober-Präſidial- Verordnung vom 21. Februar 1896 aus der Erwähnung der Nichtgeſtattung rother oder innere Verletzungen erlitt; letztere dürfte kaum mit mittags zur gewohnten Stunde.
rbetha zu 3 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Haft verurtheilt grüner Scheiben hervor, denn ſolche farbige Scheiben dem Leben davonkommen. Viele andere wurden a eBahn worden, wogegen der Angeklagte Berufung eingelegt können eben leicht mit Signallichtern der Eiſenbahn glücklich über die Dächer der Nebenhäuſer und auf
denen hatte. Jene Uebertretung war darin gefunden, daß verwechſelt werden. den Leitern der Feuerwehr gerettet. Jnzwiſchenden der Angeklagte am 15. Februar d. J., abends nach waren weitere Spritzen auf dem Brandplatze er

on 2 òGSSe&oGRKGR“—w—GAqÜuuunwnmt——ndw——Twwtowwwwowwwomw- o 3r mit e S r t F rth t Ji jbracht Ommerineater voll.m e O Sonntag den 21. Mai.rotive 5vrö 8 tdis Empfehle mein rei altiges Lager von Eröffnungsvorſtellung.

r ver Seemanns glück-Still Operettenpoſſe von Millöcker. 8efahr I Montag, den 22. Mai, 9Weiſe z ?3 Ein toller Einfall.
1714) Schwank von Laufs.

Dienstag, den 23. Mai 92 to. Adam und Eva.o S r J hhaun Operettenpoſſe v. Jacobſon.dasJon W nde zunkenburJoitor e 2 v ni Empfehle einem hochgeehrtenGe- Publikum von Merſeburg und Um-cklich e 19 m gegend meine (1712v m n unal Localitäten nzur gefälligen Benutzung.
Schöner ſchattiger Garten, Kegel-

bahn und Saal.
Für ff. Speiſen und Getränke,

ſowie aufmerkſame Bedienung wird
beſtens geſorgt.

SIX. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg.

e Saugewerks- Minnng Des reiſe

y Merſeburg.Mittwoch, den 31. Mai cr., Vormittags 10 Uhr,

S

Militär-,
Vereins-,
Turner-,

Schüler- und

e e

ens, findet i r ichskr zu Merſeburg die ſe findet in d biabhr e die Kinder Ergebenſt Rutz.hen JFrühbjahrs- Verſammlung a De trommeln Café Bellevueein der nach dem Geſetze vom 26. Juli 1897 umgewandelten Baugewerks- in n er Auswahl. (1459 j 7jetzt Innung für den Kreis Merſeburg mit ihren Sectionen Mücheln, Lützen, Zioh ung Zum 1. Feiertag, früh von
die J Sch afſtedt und Schkeuditz ſtatt. J 22. und 23. Juni d. TambourStäbe und 8 Uhr ab, Speckkuchen.

sher Diejenigen qualifiz. Herren Arbeitgeber, denen der Anſchluß an ge- Lvr n Beſtandtheile. 1575) H. Crone.An- nannte Jnnung wünſchenswerth erſcheint, werden hierdurch angehalten, 9 rn Re e ſämmt-m. 2 edlen Pterden Reparaturen an ſämm Tſind ihr Geſuch um Aufnahme in die Jnnung ſchleunigſt bei dem dieſſeitigen 6000 Mark Werth. lichen Jnſtrumenten werden hüringer Hof.
ar Jnnungsvorſtande einzureichen. (1689 Kquipage mit 2 Pferden ausgeführt bei Den 1. Pfingſtfeiertag, Nach-
rrer J Der Vorſitzende der BaugewerksJnnung zu Merſeburg. 4006 Mark Wert. Hugo Becher, mittags 4 Uhr, (1700

L gan erJagdwagen m. 2 Juckern
535000 Mark.

z tadtwagen t

an der Geiſel. Großes Gartenconcert,
gegeben von der Stadteapelle.

Thür. Ind.- u. Gew.-Aust.

T Saison Mai T EndeEisen: Moor bach h
Schmiedeher h e

rei is9 ekrönt: Sachs
Rheum atismus, neven

tfrauenkrankheiten. 3 In
950)

Reichskrone.
Für die kommende Sommerſaiſon

Theodor Müller, Paderborn.

M un vertrede nlich JAVO L zur Pflege der

Den bisherigen Fpielern bleiben 1,00S,
i. W. v. 20,000 Mark.
25 z fahrräder

Geburt eines

on üus l anft I t e e Ent n 25 Pf.Uen Gesunde Wafclgegenrtk. tädt. Bacevwver aitune L mrand e n ar 2060 Mark. monatl. Nebenverdienſt Schröder. Krumbholz.in 999000900000 000000000005 Zu t rk Kinspinber Felawagen durch r m. Thür-
in Königl. Preuss. Lotterie in 1500 ar ſulber, Hiegpel e Freier grtern tatt besonderer Angzeige, 20 eche Pferde

die Looſe 1. Klaſſes201. Lotterie vom
16. bis 30. Mai cr.,

Abends 6 Uhr, ar.Töchterchens 11 Loose
Die glückliche

kür e n ind Pfingſtfeiertage halte ich meineber beehren sich ergebenst anzu- (darunter 5 Damenräder) m r un r 9 ge1 zeigen 6 5 1 24 i. W. von 6500 Mark. schon rangiger Pomaden i 4 2 T Jper D 5 wi (1716 zur Abnahme reſervirt. (1669 Porto und und 225 e tiger und gr oßenGar tenlocalitäten

Der 9 2 W m J e er. 80 rer 0 IG I. itte. Ar Zt. und ral. Gewinnauszahlung 4. Klaſſe Liste 20 5 t th i ß g u s und ge- dem hochgeehrten Publikum und8 K Mar gar ethe geb. Mi ü le G D. 200. Lotterie erfolgt vom 25. Mai extra sonsl. wer vo ewinne 7 7—7777 die c Vereinen angelegentlichſt empfohlen.
nd 2 er sind zu im Ganzen 2300 Ge- i le nur Auneh einen el 9 m prh290 cr. ab. z nen Geruch über ihre Werlth- Am 1. Pfingſtfeiertag, vondt 22992909005 ſtehe u beziehen winne i. Gesammtwerthe posigeit hRimeegtäuschen. J VI ist 5Neuen Spielern ſte hen zUr durch Von 60, 000 Mark. von sautlieh vereidigten Chemihern voll- Vor mittags 11 bis l Uhr,

hommenunschädltich befinden. Glängendse
Zeugnisse. Zur naturgemässen Pörde-
rung des Hadricuchses zureifollos das

Looſe à M.
Anzahl

Looſe
beſchränkter

1. Klaſſe 201.
1I1. und inn Bekanntmachung. Herm. Semper großes Frühſchoppen-Concert,

Dor 2 5 este d Vertrauensgeürdigste auf den 2 zder G Zur un der für das 1 o Looſe à M. 4,40 (auswartige Magadepurß, Breitewes 44. h h a le ausgeführt von der Stadtcapelle.
ins r azareth erforderlichen Beſteller extra 10 Pf.) ſchon von In Merseburg zu haben M. 2 in en h Hochachtungsvollda. r 000 kg vöhmiſchen Braun- heute ab zu Dienſten. bei: Carl Brendel. Heinr. e 1707) R. Walthera e e de n n re Merſeburg, am 16. Mai 1899. Schultze jun. und Banquier 77 ehe er h el R rſch is Ende Juni 1900 iſt im he rien. rogerien auch in vielen 3ch otteree: „ouis Zehender. (1585 8 l b clen- Lazareth auf (1691 Der Königl gtterte Einnehmer- Louis rothen M Merseoburg be Bauerlaubniß eine
ren Mittwoch, den 24. Mai er., S Paul Berger. Drogerie. (307 vorräthig in derj II. Mischur. Coiffeur. zreis erei.40) Ter Vorm. 11 Uhr, Zu verkaufen Neue Mat es-Herin A. II. Mischur oitteur Kreisblatt-Druck

Termin anberaumt. 3 hhen Lieferungsbe dingungen liegen da- ungar tiſc empfing und empfiehlt billigſt Bericht
in ſelbſt aus. Blutſtute Julius Trommer, aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

del Königl. GarniſonLazareth. Bue a hoo 20 vild- 1713) cennen lich erzielte Getreidepreiſe am 18. Mai 1899.
orf Ein ir Rechneder geübte m Schreiben e Rechnen ſchönes Pferd hervorragende Gänge, Preis pro 100 Kilogrammder g übter älterer, rüſtiger Mann, einſt vorzüglicher Springer. Preis 2500 Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſentag der artt mit beſten Empfehlungen. Mark /1710 hi 5 un en Weizen 40 Da
ern d d auch anderen Arbeiten willig d 0. Naegler M. M. M. M. M.Da nr 41 d Seſchick unterzieht, ſucht Rittergut Caaſchwitz bei Köſtritz. Merſeburg 15,00-16,20 14,40-15,40 16,00-17,50 14,50-16,00 17,00-20,00alt irgen welche, möglichſt dauernde geſucht auf Segelſ ſchiffe. Proſpecte Weißenf els 15.00-15,60 14,00-15,30 15,00-16,80 14,00-15,20teſe Beſchäftigung. Gefl. Offert. wolle Ter Stelle ſucht, verlange unſere werden auf Wunſch zugeſandt. euzen e ner man unter X. Z. in der Exped. „Allgem. VakanzenLiſte.“ (4 Heuerbüreau J. Brandlt. Nauriburg t T r
ilte d. Bl. niederlegen. (1711 W. Hirſch Verlag, Mannheim. l 1658) Altona, Hafenſtr. 19. Querfurt 15,00-15,60 14,50 u S S



Nummer 118. 1899. Kreisblatt b den 21. Mai.
Groß ße internationale 5S lUunst- Nussteüe

e c trä
vo n bis286 Stück GelgemäldenKaiſer Wiſweinsvpaile im großen Saal.

Eröffnung Mittwoch, den 24. Mai.
Täglich von 9 Ahr frrih bis 7 Ahr Nbenods.

Eintritt à Perſon 40 Pf. Familienkarten à 5 Perſonen 1,50 M. 21Die Ausſtellung enthält Werke der bedeutendſten Künſtler der Jetztzeit, und zwar: c Nr.
Friedr. Ritter von Friedlaender, H. Gautier, J. Bordignoni, Prof. n F. von

Perſoglier, E. von Müller, C. Schleicher, Jan Latour, G. Hohenberg, M. Stifter I du

und noch viele andere. S vom heuverbandeFerner das Senſationsgemälde von S SemeindVrof. Albert Rieger (Schloß Larenburg SabgetrenrLuſtſchloß der W Eliſabeth von Oeſterreich, Wenn

ſowie das prämiirte Gemälde von I begte 2Ndolphe Lonza Venedig (Am Teiche). Sworden.
Preis des Bildes 4500 Mark.

Dauer der Ausstelſung und Verkauf 3 Tage. 738

1686) Cataloge ſind an der a zu halben
Sch

2. Kar
179
Sch

3. Kar
Kar

4. Kar
Bra
Stee

2000 Axbeiter. (1013 Unſere

Papierwaaren- Fabrik
Collenbe

Meuund Buchdruckerei
Die d

e ſich jetzt

e 51.
thei

vor
Har

Da

e Mühlich Rornackerver R.Vertreter: g baar, ſechng 1667) e or h er.
S m Hans zählen,

f r Boe I PlockI t e hent uthas des remonprons Seifenpulven IrO b.88 e J J z ſoriabelne kg Tage eröffne ich meine auf das 4706 S 3 n e
We Schwimm- u. Bade-Anſtalt. n hre gen aDieſelbe iſt neu renovirt. Der Schwimmunterricht 5 uhr Morgens h J in die A

wird von mir ſelbſt und unter meiner Aufſicht von einem
tüchtigen Schwimmlehrer, bei den Damen und Mädchen von einer
gut ausgebildeten Schwimmlehrerin ertheilt und bittet um baldige

Tüchtige Radfahrlehrer. ihrem 9
e 2 dFür Erfriſchungen wird geſorgt. wer anspart Zeit und Geld!
Alle Reparaturen von Fahr- JUnübertreffliches Wasch- u. Bleichmittel. Anmeldungen Hochachtungsvoll rädern und Nahmaſchinen an den ſie

mit Namen Drr Thompson Schut ke Schwa Robert Sternberg- el ſauber und billigſt in eigen über e

u. Schutzmarke 8 n. J 8gefü ;93Vorsicht vor N achahmungen! Sonntag Werkſtatt gus r J noch geſhaben in allen besseren Colonial-, Droguen- u. Seifenhandlungen. S S G. Schw endler. „Fül
o VWleiniger Fabrikant: ERNST SIEGLIN in Düsseldorf. F 3 Th St l dann.Se r. Ch. Stephan. vie5900, 000 Mk. Empfing friſche Sendung ſchönſte ihrem 2

zum Würzen der Suppen iſt im Gebrauch billig Jnſtituts- und Privatgelder auf Qualität hochfeine ital. und franz. JmAG e und bequem, denn wenige Tropfen genügen, um a Acker jederzeit zahlbar auszuleihen. ſüßſßze Kirſchen, neue rotherdige Malta Bette, a
jede ſchwache Suppe augenblicklich kräftig und Ab Halle Sommerkarten auf 45 H. Silberber Kartoffeln, große engliſche Salat Leodega

wohlſchmeckend zu machen; es ſollte darum in keinem Haushalte fehlen. Tage. 25 Kilo frei. Ab Berlin Gurken, neue ital. Schoten un hattJn Original-Fläſchchen von 35 Pf. an zu haben in der (J687 4 Stund. Frequenz: 13018. VBankgeſchäft in Halberſtadt. Carotten, feinſte Moſel- u. Rhein in ihrer
Adler-Drogerie Wilh. Kieslich., Entenplan 23. Prospecte mit Ansichten d. d. F. Nostricen [7652 Weine, à Fl. von 70 Pf. an excl.Original-Fläſchchen werden mit echtem Maggi billig nachgefüllt. 1702) Badeverwaltung. à Pfd. 18 Pf. bei Carl Herfurth. l Glas. (17 704 4

m 3
i.
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